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Minarette in Heidelberg 

18.04.11 – 20.04.11 

 

 

 

Hintere Reihe: D.Haag, M.Fellmann, N.Scholl, M.Hufschmid und R. Fortunati 
Vordere Reihe: R.Hiltenbrunnen, G.Aeschlimann, S.Loosli, S. Ettlin, S.Imfeld und F.Sarasso 
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1. Fragestellung 

Die „Minarette in Heidelberg“ Gruppe wollte mit diesem Projekt einen kleinen Einblick in die 
Denkenweise der Heidelberger über den Islam erhalten. Darum setzten wir uns zum Ziel, 
einerseits eine Umfrage direkt bei der Bevölkerung zu machen. Dadurch konnten wir uns ein Bild 
über die Meinung machen. 

Dem gegenüber interviewten 
wir einen Imam und einen 
Pfarrer, um zwei verschiedene 
Blickwinkel zweier Religionen 
zu erhalten. Diese Interviews 
waren für alle beteiligten ein 
eindrückliches Erlebnis, 
welches leider hier in der 
Arbeit nicht zum Ausdruck 
gebracht werden kann.  

Die Interview Partner 
empfingen uns sehr 
gastfreundlich und waren sehr 
interessiert, uns etwas über 
ihre Religion mitzuteilen. 

2. Vorgehen 
Montag 18.04.11 
- Anreise per Car 
- Vorbereitung der Interviews mit Imam Bilal Katschimas und  
- Vorbereitung des Strasseninterviews 

 

Dienstag 19.04.11 

- Basteln der Minarette 
- Strassenumfragen früher Nachmittag 
- Interviews mit Imam und Pfarrer später 

Nachmittag 

Mittwoch 20.04.11 

- Auswertung der Interviews 
- Schlussbesprechung 
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3. Auswertung 

Interview mit Imam (Bilal Katschimas) 

Der Besuch bei Imam beeindruckte uns sehr. 
Wir wurden vom Imam und den IGMG 
(islamischen Gemeinschaft Milli Görüs) 
Vorstandvorsitzenden sehr freundlich 
empfangen. Sie gewährten uns einen Blick ins 
Nachmittagsgebet. 

Die ganze Gemeinschaft war gastfreundlich 
und zum Schluss bestanden sie darauf, dass 
wir gemeinsam mit ihnen speisen. Dieser 
Nachmittag wird uns als lehrreiches Erlebnis 
in Erinnerung bleiben. Wir haben viel über 
die uns eigentlich fremde Religion gelernt, 
wobei verschiedene Unklarheiten bereinigt wurden. Als Abschiedsgeschenk wurde uns ein Koran 
in deutscher Fassung überreicht. 

 

Folgender Auszug aus dem 
Interview sollte einen Einblick 
in das Gesprächsthema 
geben. Es anzumerken ist, 
dass nicht das komplette 
Gespräch wiedergegeben 
werden kann. Denn Herr 
Katschimas erzählte sehr 
lebhaft und viel über sein 
Leben und seine Meinung 
über den Islam in 
Deutschland.  

 

Alter : 40 Jahre ( Seit 17 Jahren in Deutschland als Imam tätig) 

1. Was sind die Tätigkeiten eines Imams? 
Fünf Mal am Tag mit Mitgliedern beten  
·  6 Uhr morgens 
·  13.30 Uhr mittags 
·  17.00 Uhr nachmittags 
·  20.30 Uhr abends 
·  22.00 Uhr abends 
Freitaggebet predigen 
Kinder den Koran lehren und die arabische Sprache beibringen 
Konflikte zwischen Mitgliedern schlichten und denen Ratschläge geben 
 

2. Was haben Sie für Ausbildungen abgeschlossen? 
In der Türkei das Gymnasium gemacht und dann 5 Jahre an der Fachhochschule für Islam. 
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3. Welche Bedeutung hat das Minarett für den Islam? 
Sinnbildlich ist das Minarett für den Islam ein hoher Berg. Von diesem aus sollte man seine 
Gläubigen erreichen.  

Für Herrn Katschimas persönlich braucht man das Minarett nicht 
unbedingt, um seine Tätigkeiten als Imam auszuführen 

4. Wie viele Gläubige besuchen Ihre Gebete?  
·  Freitaggebet ca. 170 Leute 
·  Unter Woche sind es ca. 12 Personen 
·  Insgesamt zählt der Verein ca. 400 – 500 Mitglieder (Frauen und 

Männer) 
·  Die Frauen sind normalerweise nicht am Gebet der Männer 

beteiligt – sie haben einen eigenen Gebetsraum 
 

5. Was denken Sie über die Schweiz, welche letztes Jahr die Antiminarett 
Initiative angenommen hat? 
·  Dies sei nicht demokratisch und nicht korrekt 
·  Er würde das als Imam nicht akzeptieren 

 
6. Würden Sie weitere Minarette in Heidelberg befürworten? 

Es sind keine weitere in Planung (auch keine Moscheen) 
 

7. Wie reagieren die Einwohner von Heidelberg auf den Islam? 
Der Staat will, dass die Moscheen immer im Industriegebiet gebaut 
werden. Jedoch ist die Kommunikation ansonsten auf einer 
freundschaftlichen Basis. Einwohner haben jedoch viele Vorurteile 
und geben den Islamisten keine Chance sich zu integrieren. 

 

 

Interview mit Dr. Joachim Dauer 

Zeitgleich zum Besuch in der 
Moschee hat ein Teil von unserer 
Gruppe ein Interview mit Pfarrer 
Dr. Joachim Dauer geführt.  
Ausserdem war noch ein Muslim 
Anwesend der auch noch seine 
Standpunkte näher brachte. 

Wir wurden sehr freundlich 
empfangen. Das Gespräch war 
interessant. Er gewährte uns einen 
Einblick in den interreligösen 
Dialog der in Heidelberg geführt wird. So gibt es den Integrationsbürgermeister, der sich unter 
anderem für einen Austausch zwischen den Religionen einsetzt.   
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1. Welche Ausbildungen haben Sie abgeschlossen? 

Pfarrer Dauer: Theologie und Philosophie  Freiburg  im Breisgau und Rom studiert, seit 2006 
Pfarrer von Heidelberg. 

Moslem: Abitur mit Hochschulreife, Katholizismus und Islam Wissenschaften an der 
pädagogischen Hochschule. 

2. Welche Bedeutung hat ein Minarett für Sie? 

Moslem: Zum Zeigen, dass an diesem Ort eine Moschee ist. Es ist besser ein Minarett an 
einer Moschee zu haben, als eine Moschee in einem Hinterhof und man weiss nicht so genau 
was dort abläuft. 

3. Wie denken Sie über den Islam? 

Der Islam hat viele Ähnlichkeiten mit dem Christentum, beide versuchen die Menschen auf 
den richtigen Weg zu bringen. 

4. Wie viel Gläubige besuchen Ihren Gottesdienst? 

In Heidelberg gesamthaft etwa 4‘000 von 40‘000 Katholiken. In meine Kirche kommen in die 
drei Gottesdienste gesamthaft etwa 700. 

5. Wie ist die Akzeptanz des Islams in Heidelberg? 

Da es eine internationale Studentenstadt ist, ist die Akzeptanz sehr gut und man ist recht 
offen. 

6. Was denken Sie über die Schweiz, welche letztes Jahr die Anti-Minarett Initiative vom Volk 

angenommen hat? 

Mich wundert es, dass man so eine Debatte bis zur Bundesebene bringen kann. In 
Deutschland brächte man diese Debatte niemals auf Bundesebene. Solche Diskussionen 
wären eher Lokal. 

7. Würden sie ein Minarett befürworten? 

Wenn ein Bedarf besteht wieso nicht. Ich würde sogar ein Minarett in unserem Kirchenhof 
erlauben. 
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4. Strassen Umfrage 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie aus den einzelnen Diagrammen zu 
entnehmen, stellt der Islam in Bezug auf 
die Gesamtbevölkerung in Heidelberg 
eine Minderheit dar (9%). Dies Spiegelt 
sich auch bei den von uns gestellten 
Fragen wieder. So lässt sich eine eher 
negative Einstellung zu der 
zunehmenden Islamisierung und der 
damit verbundenen möglichen 
Veränderungen in der Stadt Heidelberg 
feststellen.  

Auffällig ist, dass der grösste Teil der 
kritisch gestimmten  Personen der 
Christlichen Gemeinde angehören, 
welche einen Grossteil der 
Gesamtbevölkerung ausmacht.  

Dabei ist bei den Antworten kein grosser 
Unterschied zwischen den  männlichen 
und weiblichen Personen festzustellen.  

Ebenfalls sieht man, dass es bei den  
Parteien welcher keiner oder einer nicht 
oben aufgeführten Religion ein 
grösseres Mass an Akzeptanz gibt als bei 
den anderen Parteien.  
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5. Fazit 

Die drei Tage in Heidelberg haben uns viel über die islamische Kultur beigebracht.  Wir konnten 
anhand der Strassenumfragen erkennen, dass die Ansichten des deutschen Volkes, über den 
Islam, weit auseinander gehen und vor allem Religionsabhängig sind. 

Die Interviews mit dem Imam und dem Pfarrer waren sehr interessant und aufschlussreich.  

 

 

 

 


